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Bekanntmachung
Anläßlich einer am 18. d. Mts. stattfindenden

jießübung des hiesigen Ersatzbataillons Landw.-2nf.-
jjt Nr. 71 werden die daran teilnehmenden Mann¬
en selbst verpflegt.
Die Verpflegungsgelder werden daher für diesen Tag

thg-Mechend gekürzt.
Sch man heim,  16 . Septbr. 1915.

Der Bürgermeister:
 ̂_ Diefenhardt.

Bekanntmachung.
Freitag, den 17. d. Mts.» vormittags liy 2 Uhr

j der Pferch versteigert.
Schwan h eim,  16 . Septbr. 1915.

Der Bürgermeister:
__ Dies en Hardt.
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Bekanntmachung.
Samstag, den 18. d. Mts.» vormittags 11 Uhr.
dder Obstertrag der Birnbäume auf dem Friedhofe
am Sändigen Weg versteigert.
Sch man heim,  16 . Septbr. 1915.

Der Bürgermeister:
_ Diesen hardt.
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Bekanntmachung.
Nach den vom Kreis-Ausschuß in Höchst ergan-
, Ausführungsbestimmungen vom 9. August 1915
isblott vom 12. August 1915 — Nr. 186) zu der
Mtmachung betreffend Beschlagnahme, Meldepflicht

i, M Ablieferung von fertigen, gebrauchten und
«brauchten Gegenständen aus Kupfer, Messing und

gi| mickel sind die Besitzer der vorbezeichneten Gegen-
de, sofern sie diese nicht freiwillig abgeliefert ha-
mpflichtet, bis zum 2. Oktober 1915 über sämtliche
M ihrem Besitze befindlichen beschlagnahmten Ge-

J (linde eine schriftliche Meldung zu machen.
N, Die Formulare zu diesen Meldungen sind auf Zim-

6des Rathauses erhältlich.
Schwanheim,  13 . September 1915.

Der Bürgermeister:
i. B.: Müller,  Beigeordneter.
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Bekanntmachung.
Nach Mitteilung der landwirtschaftlichen Zentral-
lchenskasse für Deutschland, Filiale Frankfurt am

" zu Frankfurt a. M., steht jetzt wiederum Mais
Verfügung, und zwar etwa 100 Zentner.
Ser Preis beträgt 49 Mark (bis 49,20 Mark für
Doppelzentner.
"a das infolge des Ausschreibens vom 17. Mai

- A 5102 — (Kreisblatt Nr . 114 Ziffer 251)
Quantum Mais nur zur Hälfte geliefert wer-

mite, ersuche ich erneute  Bestellungen von den
senten entgegenzunehmen und mir innerhalb acht
mitzuteilen.

s empfiehlt sich, die infolge meines Rundschrei-
»om 14. Mai d. I . — A 4957 — für die ein-
Monate gemachten Bestellungen an Mais zu wie-

leti.
lochsta. M., den 11. September 1915.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses:
Klauser,  Landrat.

mrd veröffentlicht mit dem Beifügen, die Bestel-
’ innerhalb3 Tagen hierher gelangen zu lassen,
schwanheim  a . M ., 16. September 1915.

Der Bürgermeister:
_ Diefenhardt.

Nachmusterung
dauernd Dienstuntauglichen.

^ der Bekanntmachung im Kreisblatt vom 11.
1915, Nr. 212, wird auf Befehl des stellv.

wmm andos Nachstehendes veröffentlicht:
dem Gesetz vom 4. September 1915 werden

^Pflichtigen betroffen, die am8. September 1870
hm- geboren sind. Es haben sich zu melden: a)
'"ständigen Bezirksfeldwebel alle ehemaligen Un¬

teroffiziere und Mannschaften des Beurlaubtenstandes,
die als dauernd garnisondienstunfähig aus jedem Mi¬
litärverhältnis ausgeschieden(ausgemustert) sind, ferner
alle ehemaligen Unteroffiziere und Mannschaften, die
nach mindestens einjähriger (Einjährig-Freiwillige nach
9monatiger) aktiver Dienstzeit als dauernd ganzinvalide
oder als dauernd garnisondienstunfähig entlassen und
aus allen Militärverhältnissen ausgeschieden sind. Die
in den Jahren 1914—15 sm Kriege, d. h. beim Feld¬
heere Beschädigten und als dauernd dienstunbrauchbar
Entlassenen müssen sich zwar melden, bleiben aber von
der Nachmusterung vorläufig befreit: b) bei der Orts¬
behörde alle übrigen als dauernd untauglich befundenen
Wehrpflichtigen einschließlich der beim Kriegsersatzgeschäft
ausgemusterten Landsturmpflichtigen. Bon der Meldung
befreit sind die Wehrpflichtigen, die das militärpflich¬
tige Alter noch nicht erreicht haben, d. h. die im Fahre
1896 und später geboren sind.

Die ehemaligen Ersatzreservisten, welche in den Fah¬
ren 1882 bis 1895 geboren sind, haben sich ebenfalls
an den festgesetzten Tagen beim zuständigen Bezirks¬
feldwebel zu melden, die vor 1882 bis 8. 9. 1870 ge¬
borenen Ersatzreservisten melden sich bei der Ortsbehörde.
_ Bezirkskommando Höchsta. M.

Nichtamtlicher Feit.
Jugendweftr.

Heute abend um 9 Uhr Instruktionsstunde bei Herrn
Lohrmann. Fnstruiert wird über „Schießlehre". Fch
darf wohl erwarten, daß alle pünktlich erscheinen.

G ünster ,
Vorsitzender des Ortsausschusses für Jugendpflege.

Z« spät!
Zu spät! Ein furchtbar hartes Schicksalswort. In

seiner unabänderlichen verzweiflungsvollen Schwere be¬
ginnt es sich allmählich an unseren Feinden zu voll¬
strecken. Zu spät erkennen sie, daß ihre ganze Rech¬
nung auf unsere Uneinigkeit, auf unsere militärische,
wirtschaftliche und finanzielle Unzulänglichkeit auf Sand
gebaut war, daß sie uns unterschätzt, sich selber überschätzt
haben. Inmitten der breiten Volksschichten unserer
Feinde wird ja vielleicht ein Weilchen noch das dort
planmäßig geübte Verfahren standhalten, alle unbeque¬
men Tatsachen totzufchweigen und die Wahrheit, die
den Eindruck des Zu spät! erwecken könnte, der Oef-
fentlichkeit vorzuenthalten. Aber die maßgebenden Kreise
in London, Paris und vornehmlich in Petersburg wissen
nur zu gut, wie es in Wirklichkeit bestellt ist. Von dort¬
her sichert so mancher Ausspruch bis zu uns durch,
der genau wie das Bekenntnis: Zu spät! aussieht. So
hat der frühere langjährige Vertreter Belgiens am deut¬
schen Kaiserhofe, vorteilhaft bekannt durch seine von uns
in Brüssel aufgefundenen, von uns veröffentlichten Be¬
richte an seine Regierung, bemerkt, daß der Vierver-
hand längst von der Unbesiegbarkeitder Mittelmächte
überzeugt sei.

In Rußland jedoch sucht man das Blendwerk der
Lüge, womit die Volksmassen noch immer vor der vol¬
len Enttäuschung behütet werden sollen, noch einmal
mit der Entschuldigung zu ölen, nur der Mangel an
Munitionsvorrat habe die Niederlagen der russischen
Armeen verschuldet,- sobald der russische Gewerbefleiß
diesem Mangel abgeholfen habe, würden die Feinde aus
dem Lande gejagt werden. Aber solche Entschuldigung
steht unter dem Richtspruch des Zu spät! Die russische
Industrie, die zum guten Teil noch in den Kinderschuhen
steckt, soll auf einmal so viel Geschosse, Gewehre und
Geschütze erzeugen können, als zur Ausrüstung siegreicher
russischer Armeen gehören. Zu spät wird ihr zugemutet,
wozu ohnehin ihr Vermögen gar nicht ausreicht. Auch
von der englischen Industrie, mit der an Leistungsfähig¬
keit die Rußlands nicht zu vergleichen ist, gilt das
Zu spät! Ein Pariser Blatt stellt fest, daß es jetzt nach
einem Kriegsjahre leider nicht mehr möglich sein werde,
Deutschland einzuholen. Es ist eben zu spät. Die Eng¬
länder hätten die industrielle Mobilmachung eher ins
Werk setzen müssen.

Das Zu spät! kennzeichnet ebenfalls den Entschluß
des Zaren, sich an die Spitze seiner Streitkräste zu stel¬
len. Die sittlichen Eigenschaften dieser Streitkräfte sind

bereits so unheilvoll zugerichtet, daß auch der ungewohnte
Anblick des Zaren ihnen nicht mehr helfen kann. Ehe
aber die russischen Fabriken leisten werden, was fetzt
von ihnen verlangt wird, müßte der Krieg noch etwas
langer dauern, als sich der Präsident der russischen
Volksvertretungvorzulügen sucht, daß Rußland den
Krieg noch ertragen könne. Dieser Redeheld faselt von
15 Jahren, die Rußland den Krieg noch zu führen ver¬
möge, und dazu noch von 12 Millionen Soldaten, über
die es noch verfüge. So bemühen sich die Männer, die
an Rußlands Spitze stehen, Mut einzureden und sich vor
der Wucht der Wirkung des schreckensvollen Zu spät!
das sie bereits Hereinbrechen sehen, noch zu wehren. Jener
Entschluß des Zaren kann nichts anderes fein, als der
aus Angst vor dem Zuspät! zu erklärende Schritt der
nahenden Verzweiflung. Aus Rußland wird berichtet,
daß dort vielfach schon, wenn wieder eine Siegesnach¬
richt der Deutschen eintrifft, gesagt wird: „Ja , wir kön¬
nen doch nichts mehr ausrichten,- sie sind doch die Stär¬
keren!" Umsonst bleiben fortan drüben Schönfärberei
und Großsprecherei. Die Macht der Tatsachen ist zu¬
letzt stärker als sie. Das aber ist die unerbittlich strenge
Strafe, die das Zu spät! über die Verantwortlichen
und Schuldigen verhängt, daß alle Opfer, die sie noch
bringen müssen, von vornherein vergeblich sind, also ver¬
geblich gebracht werden und das Ende mit Schrecken
nicht aufhalten können.

Die Stimmungen, die das Zu spät! erzeugt, kenn¬
zeichnen besonders Aeußerungen aus Serbien. Allerhöch-
stens mit der Kriegsdauer eines halben Jahres hatten
die Serben gerechnet. Daher hört man nun dort Aus¬
lassungen wie die: „Statt der sechs Monate sind schon
zwölf vergangen, und die Russen marschieren auf Pe¬
tersburg statt auf Berlin!" Eine serbische Arbeiterzeitung
muß gestehen: „In diesem Kriege hat ein Land die
musterhafteste Organisation aufzuweisen, das ist Deutsch¬
land! und das Land, das sich der musterhaftesten Zer¬
rüttung erfreut, das ist Serbien!" Der Ausspruch eines
einflußreichen serbischen Offiziers lautet: „Bei Gott, wenn
die Deutschen den Russen weiter solche Hiebe versetzen,
o bleibt uns wahrhaftig nichts weiter übrig, als den

Hut zu ziehen und zu sagen: Ihr seid die Meister!
Wir ergeben uns!"

Aber auch diese Einsicht kommt zu spät. Wie->Ha¬
ien sich vor dem Kriege unsere Feinde geflissentlich
n die Unterschätzung unserer Kriegskräfte hineingetäuscht!

Im letzten Balkankriege machten sich die Blätter in
Frankreich, Rußland und anderwärts über unsere Waf¬
fenindustrie lustig.- die schlechten Kanonen Krupps soll¬
ten an der Niederlage der Türken schuld sein. Und
heute führen unsere Feinde zu ihrer Entschuldigung an,
daß nur die Kruppschen Kanonen die deutschen Erfolge
ermöglichen. „Mit einer mächtigen Artillerie", sagen jetzt
amtliche russische Kreise, „erheische ein überraschender
Angriff auf Festungen keine große Kunst!" Das hätten
sich die Russen sagen sollen, bevor sie Krieg anfmgen.
Jetzt ist es — zu spät!

Der Krieg.
Deutsche Tagesberichte,

i.
Großes Hauptquartier,  14 . Septbr. (WTB.

Amtlich.)
Östlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von Hindenburg.

Auf der Front zwischen der Düna und der Wilia
(nordwestlich von Wilna) sind wir unter Kämpfen im
weiteren Vorgehen. Es wurden 5200 Gefangene ge¬
macht, ein Geschütz, 17 Munitionswagen, 13 Maschinen¬
gewehre und viele Bagagen erbeutet. Auch östlich von
Olita macht unser Angriff Fortschritte. Im Njemen-
Bogen nordöstlich von Grodno gelangte die Verfolgung
bis halbwegs Lida. Weiler südlich nähern wir uns dem
Szczara-Abschnitt.

Der Bahnhof Lida wurde nachts mit Bomben be¬
worfen.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold

von Bayern.
Die Verfolgung gegen den Szczara blieb im Fluß:

feindliche Nachhuten wurden geworfen.



Heeresgruppe des Generalfeldinarschalls von Mackensen.
Auch hier konnte der Feind die Verfolgung nicht

aufhallen : einige Hundert Gefangene wurden gemacht.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage bei den deutschen Truppen ist unverändert.

Westlicher Kriegsschauplatz:
Unter teilweise sehr heftiger Tätigkeit der Artille¬

rie verlief der Tag sonst ohne wesentliche Ereignisse.
Ein schwacher französischer Vorstoß gegen das

Schleusenhaus von Sapigneul (nordwestlich von Reims)
wurde zurückgeschlagen.

Auf Trier , Mörchingen . Chateau -Salins und Do-
naueschingen wurden von feindlichen Fliegern Bomben
abgeworfen . Bei Donaueschingen wurde ein Personen¬
zug mit Maschinengewehrfeuer beschossen. Es sind ei¬
nige Personen getötet oder verletzt . Aus dem über Trier
erschienenen Geschwader wurde ein Flugzeug bei Lomme-
ringen (südwestlich von Fertsch ) heruntergeschossen.

Oberste Heeresleitung.

II.

Großes Hauptquartier,  15 . Septbr . (WTB.
Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Ein französischer Angriffsversuch am Hartmanns¬

weilerkopf wurde durch unser Feuer verhindert.
Ein bei Bechesy (nahe der französisch -schweizerischen

Grenze ) beobachteter Fesselballon wurde heruntergeschos-
sen . Er überschlug sich und stürzte ab.

Östlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls v. Hindenburg.

Am Brückenkopf westlich von Dünaburg Kampf.
Bei Solaki (südwestlich von Diinaburg ) wurde feind¬

liche Kavallerie geworfen.
An der Wilia nordöstlich und nordwestlich von

Wilna wurden feindliche Gegenangriffe abgewiesen.
Oestlich von Olita und Grodno drang unser An¬

griff weiter vor.
Südlich des Njemen wurde die Szczara an einzelnen

Stellen erreicht . Es sind rund 900 Gefangene gemacht.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Prinzen
Leopold von Bayern.

Der Gegner ist über die Szczara zurllckgedrängt.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls v. Mackensen.

Die Verfolgung auf Pinsk wird fortgesetzt . Die Ge¬
fangenenzahl hat sich auf über 700 erhöht.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die deutschen Truppen wiesen feindliche Angriffe

blutig ab . i i
Oberste Heeresleitung.

Tagesberichte unserer verbündeten.
I.

Wien,  14 . Septbr . (WTB . Nichtamtlich .) Amtlich
wird verlautbart , 14 . September 1914:

Russischer Kriegsschauplatz.
Die Lage in Ostgalizien ist unverändert.
Der Feind griff heute früh unsere Strypa -Front

an , wurde aber abgewiesen . Auch in Wolhynien sind die
Russen unter Heranziehung neuer Truppen an zahl¬
reichen Stellen zum Angriff übergegangen . Während
bei Nowo -Aleksiniec die Kämpfe noch andauern , wurde
der Feind bei Dubno und am Stubiel -Abschnitt über¬
all unter großen Verlusten zurückgeworfen . Unsere in
Litauen kämpfenden Streitkräfte überschritten in der Ver-
folgung des Gegners südlich von Slonim die Criuda-
Niederung.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Nach den erfolglosen italienischen Angriffen der letz¬

ten Tage trat gestern in den großen Kämpfen bei Flitsch
und Tolmein eine Pause ein . Bei Plawa vertrieb ein
Feuerüberfall unserer Artillerie den Feind aus einem
mehrere Kilometer breiten Frontstück . Die flüchtenden
Italiener erlitten große Verluste . An der Tiroler Front
wurden Angriffsversuche schwächerer Abteilungen gegen
unsere Stellungen bei der Grenzbrücke im Popenatale
(südlich Schluderbach ) und im Tonalegebiet abgewiesen.
Im großen und ganzen herrscht an der Südwestfront
Ruhe.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalslabs:
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

II.
Wien,  15 . Septbr . (Nichtamtlich .) Amtlich wird

verlautbart , 15 . September 1915 : ' .

Russischer Kriegsschauplatz.
An der bessarabischen Grenze wiesen unsere Trup¬

pen einen russischen Angriff ab . Am Dnjestr und vor
unseren Stellungen östlich von Buczacz herrschte Ruhe.
An allen anderen Teilen unserer galizischen und wolhy-
nischen Front kam es abermals zu schweren , für den
Feind erfolglosen Kämpfen.

Nordöstlich von Dubno ließ der Feind bei einem
mißglückten Gegenangriff nebst zahlreichen Toten 6 Of¬
fiziere und 800 Mann an Gefangenen und drei Ma¬
schinengewehre als Beute zurück.

Ungarische Heeres - und Landwehrbataillone und das
Otocaner Infanterie -Regiment Nr . 79 haben hier un¬
ter Führung entschlossener selbsttätiger Kommandanten
neuerlich Proben kriegerischer Tüchtigkeit abgelegt.

In dem Wald - und Sumpfgebiete des Styr und des
Pripiatj warf unsere Kavallerie in den letzten Tagen
zahlreiche feindliche Reitevabteilungen zurück . Die in
Litauen kämpfenden k . u . k . Streitkräfte erreichten im
Verein mit unseren Verbündeten die Szczara.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Im Tiroler Grenzgebiet hielten die gewöhnlichen

Geschützkämpfe auch gestern an . Oestlich des Lodinut-
Passes schritten unsere Truppen zum Angriff und er¬
oberten - die feindlichen Stellungen auf dem Findenig-
Kofel und auf dem Kamme südöstlich dieses Grenz¬
berges.

• An der küstenländischen Front feuerte die italie¬
nische Artillerie mit erhöhter Heftigkeit gegen unsere
Stellungen von Ichvorcek bis zum Tolmeiner Brücken¬
kopf.

Feindliche Angriffe auf den Iavorocek und im
Vrsic -Gebiet brachen zusammen . Ebenso wurden die üb¬
lichen Annäherungsversuche des Gegners im Abschnitte
von Doberdo vereitelt . —

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v . Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Glänzende Erfolge unserer Flieger.

Berlin,  14 . September . (WTB . Amtlich .) Am
12. September haben deutsche Wasserflugzeuge einen An¬
griff auf russische Seestreitkrüfte im Rigaischen Meer¬
busen und auf Riga -Dünamünde gemacht . Eines der
Flugzeuge sichtete vor der Bucht ein feindliches Flugzeug-
Mutterschiff und belegte es mit Erfolg mit Bomben;
Brandwirkung wurde beobachtet . Ein anderes Flugzeug
griff eineil Zerstörer mit Bomben an und erzielte einen
Treffer . Ein drittes entdeckte in der Arensberger Bucht
ein Flugzeug -Mutterschiff und brachte ihm zwei Tref¬
fer bei . Einem vierten Flugzeug , das bei Zerel einen
Kampf mit zwei russischen Flugzeugen zu bestehen hatte,
gelang es , an einen Zerstörer heranzukommen und auf
ihn einen Treffer zu erzielen . Das fünfte traf zwei
feindlich getauchte U-Boote vor Windau und bewarf
sie mit zwei Bomben ; der Erfolg konnte nicht festgestellt
werden . Das letzte Flugzeug erzielte auf der zum Tor-
pedobootsbau für die russische Marine bestimmte Mühl¬
grabenwerft in Dünamünde sechs Treffer in den Werk¬
stätten und auf den Hellingen . Die Werft geriet in
Brand . Einem der Flugzeuge begegnete im Rigaischen
Meerbusen ein russisches Segelschiff , welches versenkt
wurde , nachdem die Mannschaft gerettet war.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Die furchtbaren Angriffe der Deutschen.
London,  15 . Septbr . (WTB . Nichtamtlich .) Die

„Morning Post " meldet aus Petersburg : Die Rückkehr
der russischen Hochflut scheint wieder durch eine ener¬
gischere Tätigkeit des Feindes hinansgeschoben zu sein,
der auf der ganzen Front von Iakobstadt bis zu den
Pinsker Sümpfen furchtbare Angriffe unternimmt.

Die „Hauptaufgabe Ioffres "?
München,  15 . Septbr . (Priv .-Tel . der Frkf.

Ztg ., zens . Frkft .) In einer Zuschrift , die der „Münch¬
ner Zeitung " von „hochgeschätzter Seite " zuging , heißt
es u . a . : „Die Vorbereitungen zu einem breiten Ein¬
marsch ins Elsaß werden von französ . Seite schon seit
Monaten betrieben . Der französischen Bevölkerung wie
auch der belgischen will es nicht mehr recht in den Sinn,
daß sie für englische Machtbedürfnisse Kämpfen und blu¬
ten soll . Es wächst da eine Verstimmung heran , die das
Einvernehmen mit den Bundesgenossen erschwert und
die Opferfreudigkeit für die Landesverteidigung selbst
behindert . Für die Rückeroberung der Reichslande aber
hofft die französische Regierung ihr Volk noch immer
entflammen zu können . Das ist jetzt die Hauptaufgabe
des Generals Ioffre . Ob er sie mit oder ohne Verletz¬
ung der Neutralität der Schweiz durchführen will oder
kann , steht noch dahin . Er richtet sich für beide Fülle
ein , und in beiden ist den Italienern eine wesentliche
Rolle zugedacht ."

Keine italienischen Truppen an die Westfront.
Zürich,  15 . Septbr . (WTB . Nichtamtlich .) Die

„Neue Zürcher Zeitung " erfährt aus dem Haag : Eine
Depesche aus Havre bestreitet die Entsendung italienischer
Truppen an die Westfront.

Frankreichs Kriegskredite.
Paris,  15 . Septbr . (WTB . Nichtamtlich .) Mi¬

nister Ribot wird am nächsten Donnerstag in der Kam¬
mer einen Gesetzesantrag , betreffend die vorläufigen
Haushaltszwölftel für die letzten drei Monate 1915 ein-
bringen . Die geforderten Kredite für diesen Zeitraum
betragen nach dem „Temps " 6100 Millionen Franken.
Die seit dem Kriegsausbruch bis zum 30 . September
1915 gewährten Kredite betragen 22,094 Millionen
Franken.

Das Werben um Bulgarien.
Sofia,  15 . Septbr . (WTB . Nichtamtlich .) Die

Agence Bulgare meldet : Die Vertreter der Mächte des
Bierverbandes haben gestern vormittag dem Minister¬
präsidenten gesonderte Besuche abgestattet . Sie haben
ihm eine ergänzende Mitteilung überreicht , über deren
Inhalt strengstes Stillschweigen gewahrt wird.

Die militärische Lage in Rußland.
Paris,  15 . Septbr . (WTB . Nichtamtlich .) Der

„Temps " ist in der Beurteilung der militärischen Lage
in Rußland andauernd sehr skeptisch gesonnen . Im Nor¬
den seien die Russen zu weiterem Rückzuge gezwungen,
auf dem südöstlichen Kriegsschauplatz drohe der Vor¬
marsch der Verkündeten in Wolhynien , um die Russen
zur Räumung Rownos zu zwingen . Angesichts dieses
Vormarsches sei auch der Ausgang der Schlacht am
Sereth von untergeordneter Bedeutung . Man wird in
einigen Tagen wissen , ob jene russische Offensive , welche
bisher zu so großen Hoffnungen berechtigte , noch fort¬
gesetzt werden könne.
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Die englischen Verluste.

London,  15 . Septbr . (Priv .-Tel . d . Frkf . 3,
Indir ., zens . Frkft .) Im Unterhaus teilte ein M », - «1,
des Kriegsministeriums mit , daß die Gesamtzahl ? &
englischen Verluste sich bis zum 21 . August auf 381 9̂ L dm
Offiziere und Mannschaften stelle und zwar feien «, Arkass'
tötet : 4965 Offiziere und 40 992 Mannschaften , f.C -a r\ r\ nr% _S * f\ OC  CYT> .. . UH=

vernch jüjen

v r *- — u —v '' 1— - — ' - Unk Jfo 5
Vermißte sich für Offiziere aus 30 bezw . 60 und '

1501 Offiziere und 53 466 Mann . Es ist bemerkenswl ! ^ oinnO
daß die Berhältniszahl für Getötete , Verwundete l( ' L z. -

Prozent stellt , für die Mannschaft aüf 20 , 67 und \l  Mint !
Prozent . Bei den Offizieren ist die Verhältniszahl J L Gel
Gelöteten also beträchtlich höher als bei den Mannsch^ ^ inst
ten und die Zahl der Vermißten (Gefangenen ) etmo° " so
niedriger als bei den gewöhnlichen Soldaten . ĵ fjt zi
Die Einberufung des Jahrgangs 1917 in Frankreiz P ml̂. . . . — -

Paris,  15 . Septbr . (Priv .-Tel ., indir . zens . Frlimf -/' h ;
Wie das „Journal " versichert , wird der Kriegsminjs ^ ^ ?<.
morgen der Kammer eine Vorlage unterbreiten , die fc,
Einberufung des Jahrgangs 1917 auf den 15 . Oktch,, ^ .
festgesetzt und die Beibehaltung des Jahrganges izzz
unter den Fahnen verfügt.

Der Seekrieg.
Wie die U-Boote arbeiten . ^ebrao

Marseille,  15 . Septbr . (WTB . Nichtamtlich , 1 reiche
Meldung der „Agence tzavas ". Der zweite Kapitän unj
10  Mann der Besatzung des auf der Höhe von Oran tot,
pedierten Dampfers „Bille de Mostaganem " sind gestzt,
abend an Bord des Postdampfers „Duc d 'Aumale " ch
Marseille angekommen . Der Kapitän Antoni erzhch
folgendes : Wir befanden uns am 8 . September um*
Uhr abends etwa 80 Meilen von Oran , als plötzlich ^
Unterseeboot ziemlich weit von der „Bille de Most,-
ganem " auftauchte . Es setzte sofort die deutsche Krieg- ™ 11
flagge und signalisierte uns , wir sollten unsere Flag,
zeigen . Er befahl uns dann , sofort anzuhalten . Dt,
Kanonenschüsse folgten . Das letzte Geschoß streifte W
hintersten Luftschacht . Durch die umherfliegenden Gw
natsplitter wurden drei Mann der Besatzung verl,
Das Unterseeboot signalisierte darauf , Rettungsboote
Wasser zu lassen und darin Platz zu nehmen , denn
Dampfer würde versenkt werden . Vier Schaluppen n
men 38 Mann der Besatzung auf . Das Unterseedv«, , t
näherte sich darauf der „Bille de Mostaganem " util
gab vier Kanonenschüsse von Steuerbord und zwei » ! I"  '
Backbord ab . Das Unterseeboot blieb eine Biertelstlch
" » der Stelle und entfernte sich, als das Schiff in t»

11̂ , . mi hör Ohprffnrhp fnhrpnh mum
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Ein englischer Transportdampfer versenkt.
Berlin.  15 . Septbr . Wie laut „Bossischer Ztz!

aus Wien mitgeteilt wird , hat ein österreichisch -unM
Unterseeboot , das Schiffsleutnant Ritter von Trappf » .
mandierte , vor einigen Tagen in der südlichen Adni Men
einen großen englischen Transportdampfer torpediert unie eine,
versenkt.

Die deutschen U-Boote im Mittelmeer.

Basel,  15 . Septbr . (WTB . Nichtamtlich .) A '£ 9*:
„Basler Nachrichten " melden aus London : Mitteiki f
gen der Agentur Lloyds lassen erkennen , daß bis zu l,e 011gen oer tayeuuu r , ^
Organisation von Gegenmaßregeln gegen die deutsch ™Die

1 bei de
HÜnstü
starke

Unterseeboote die gesamte Handelsschifsahrt nach un
von Marseille und Bordeaux eingestellt worden ist

Die Derluste der französischen Handelsflotte.
Lyon,  15 . Septbr . (WTB . Nichtamtlich .) J der en

peche de Lyon " meldet aus Paris : Bisher sind infoh llilmm
der Kriegsereignisse 29 französische Schiffe verloren P ! miede
ganzen , davon sind 13 Segelschiffe , 13 Dampfer ' ^ml Im letzt

VMVVll | v — Zj I / I I ' ^ v
drei Fischerboote . Die Wasserverdrängung dieser Schli ig bei

halb so.
m, die;

betrug insgesamt 68  977 Tonnen.

Der Fall der „Arabic ". jgw ,
Hamburg,  15 . Septbr . (WTB . Nichtamtlich .) D

„Hamburger Nachrichten " melden : Wie ein '~0' • inariats
aus Washington eingelaufenes Telegramm berichtet, > [f -
Präsident Wilson jetzt bereit , die Frage der „Arabu ->, ' 1 “
nein Haager Schiedsgericht zu iiberweisen . Dagegen »
der Präsident bei den übrigen grundsätzlichen Frag
die in der amerikanischen Note bekannt gegeben worl
sind , nichts von seinem gefaßten Standpunkt aufge»« ,

Hast du nur eine Mark m 01
für das Vaterland übrig

i» lasse
!edcuar
munst

sind,An den Zeichnungen auf die dritte Kriegsanlci > ,
iei den öffentlichen Kassen usw . könuen sich im altz Mr vo
neinen nur solche beteiligen , die wenigstens über i^ rirr B:
Mark verfügen . Es gibt aber ganz sicher viele °̂ e,ni,
ende Personen , die keinen Betrag von 100 Mark a» •
,ringen können , die aber Beträge von 50 . 20. M - .
lis herab zu 1 Mark zur Verfügung haben und W leben
;erne dem Baterlande leihen würden , wenn es f .Mla
iuc  möglich gemacht wäre , sich auch mit solchen *“eT a9e „£
Beträgen an der Anleihe zu lbeteiligen . Es ist nun M grü.
Weg gefunden , auch all diesen Personen die Mog>W^ ,|elbs
reit zu geben , ihre vaterländische Ehrenpflicht zu l ^ >ne j
allen . _ .. . .. k .Um

Die Königliche Kreisschulinspektion in Höchst «°n,iei
üle ihr unterstellten Schulen zu Zahlstellen für die ^ I m
eihe gemacht . Jeder , der eine Mark oder mehr ° Me de
Laterlande zur Verfügung stellen will , braucht von ^ >er ^
rerstag , den 16 . d . Mts . bis einschließlich Montag , M vl
>0. d . Mts . nur zu einer Schule hinzugehen mm ^ * ne,ö . yjits . nur zu einer Qcyuie yinzugeyrit
. .. Betrag , den er dem Vaterlande leihen will, ^ > w,
uzahlen . Für den eingezahlten Betrag erhält ec ^ ^ aß
iuittung . Das eingezahlte Geld wird ihm vom



m  d - 3 . ab mit 5 Prozent verzinst . Zwei Jahre
3, dl  Jnedensschluß erhält er sein Geld zusammen mit

itoi-i JJ Zinsen und Zinseszinsen durch die Schule gegen
jiy Made der Quittung .wieder zurück . Die Schulen lie-

Mbas ganze , so eingenommene Geld an die Kreis-
in Höchst ab , welche für das Geld Kriegsanleihe9«=

OfMäfi-  Natürlich nehmen die Schulen auch höhere Iah-
nttik MtN entgegen . Wer 99 Mark oder mehr einzahlt,
Live» ^ Mknt auch noch den Kursgewinn gutgeschrieben . Wer
e ijj z. B . 99 Mark einzahlt , bekommt 100 Mark gut-
nd , Weben und verzinst , wer 198 Mark einzahlt , be-
nd Wt 200 Mark gutgeschrieben und verzinst usw . Da
hl jJ 0 Geld in die Kreissparkasse fließt und von dieser
NM .Wst wird , die Kreissparkasse also auch dafür haf-
etî 1 jo ist es ebenso sicher angelegt , als wenn man es
y Lt zur Sparkasse bringt . Der Einzahler bekommt

auf diese Weise die hohen Zinsen von 5 Prozent,
> Greith er sonst , wenn pr sein Geld direkt zur Spar-

^ bringt , nur 3Va bis 4 Prozent erhält . Bei größeren
y 'to Zahlungen verdient er außerdem noch den Kursge-

^ °di,Dadurch , daß schon Beträge von 1 Mark ange
,mmen werden , sich also wohl jeder Einzelne beteiligen
0 , dürfte diese Sammlung so recht die dritte Kriegs-
.jeihe im wahrsten Sinne des Wortes zu dem machen,
$ sie sein soll , nämlich zu einer vom ganzen Volke
^brachten Anleihe . Möge dieser Sammlung daher

UlichHtticher Erfolg beschieden sein!
n ,
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Ml die dritte Kriegsanleihe1
Letzter Zeichnungstag:

Hittwoeli , 22 . September.

;» .

Lokale Nachrichten.
Herr Bürgermeister Diefenhardt hat die Dienstge-

{te wieder übernommen.
:,n ** Auszeichnung . Herr C . v . Weinberg in Billa Wald-

,s wurde durch die Verleihung dreier Orden ausge-
'u |net . Er erhielt das Komturkreuz zweiter Klasse
. ™ :hessischen Ordens „Stern von Brabant ", das Kreuz

! herzoglich-sachsen-meiningenschen Ehrenzeichens für
i'y rbienjte im Kriege am Bande für Nichtkombattanten
1 ™ i bie silberne Medaille des großherrlich türkischen
™(l ten Halbmondes . Der letztgenannte Orden wurde

ichzeitig auch der Frau von Weinberg verliehen.
Den Heldentod fürs Vaterland starb am 30 . Au-

Ztz i, Ersatz-Reservist Valentin Schmitt  im Alter
ungat, 27 Jahren.
3 k » Ausflug der Verwundeten . Die reisefähigen Ver-
Adri, »Seien der sämtlichen hiesigen 4 Lazarette machen
rt uni tt einen Ausflug nach ..dem Rhein und dem Nieder-

ld zum Besuche des Denkmals . Die Mittel hierzu
rben durch freiwillige Gaben hiesiger Bürger bereit-

) ji ligft gestiftet . Anscheinend haben sie sich einen recht
teilu» ichen Tag in Bezug auf das Wetter ausgesucht , so
jz j, sie die Eindrücke der herrlichen Rheingegend in cr-
uischti ttm Maße empfinden werden,
h lü, Die Zeichnungen auf die dritte Kriegsanleihe neh-
m ibei der Nassauischen Landesbank einen außerordent-

iMstigen Verlauf . Fast sämtliche Kassen haben
e° | starke Zunahme gegenüber der zweiten Zeichnung

„Wer entsprechenden Zeichnungszeit gemeldet . Das
infoh llikum wird darauf aufmerksam gemacht , daß jeden-
en P s wieder , wie bei den vorhergehenden Zeichnungen,
w M im letzten Zeichnungstagen ein außerordentlicher An-
oa )ijl ig bei allen Kaffen der Landesbank entstehen wird,

halb sollten alle , die sich an der Zeichnung beteiligen
toi, dies möglichst bald besorgen.

1.) Ä ? as  Nlter der Kinder für Zulassung zur ersten
^o»W^ "imunion ist durch Verordnung des Bischöflichen
'tet  j "^ iats zu Limburg vom 7. September auf 11
iif" li ft ^ftgesetzt worden . In der Verordnung heißt es
'^ «Ss wörtlich:
iraaK Nachdem in allen übrigen Diözesen Preußens das
vock i y die Zulassung zur ersten hl . Kommunion auf
fqebenar e testgesetzt worden ist, glaubten Seine Bischöf-

s >Gnaden nicht länger zögern zu dürfen , diese An-
®ig auch für die- Diözese Limburg in Kraft tre-

. j» lassen. In Abänderung unserer Verfügung vom
>rig yuar 1911 bestimmen wir daher hierdurch , daß

»Kunst Kinder zur ersten hl . Kommunion zuge-
aM i sind, die in dem betreffenden Jahre das 11. Le-

altz !°hr vollenden ."
ir l» Der Vater der Abzahlungsgeschäfte . Jul . Ittmann,

einigen Tagen in Berlin , 63 Fahre alt . gestor-
ia , J* ist eine in früheren Jahren in Frank-
sl» pl  Magdeburg sehr bekannte Persönlichkeit aus

geschieden . Julius Ittmann war der erste
lhl ^ lchland, der das Abzahlungsgeschäft auf breiterer

ilê iage organisierte . In allen größeren Städten des
4.n(.i. „ gründete er Filialunternehmungen , die sich spä-
09  , t 8 .Abständigen Geschäften entwickelten.
511 Höchstpreise für Kartoffeln . Dem Verlangen

d, | y cyftpreifen für Kartoffeln wird , wie wir mit-
Ji 11 i<ni?cn' vorerst deine Folge gegeben werden , viel-

16m bü ! ’n ^ "betracht der zu erwartenden guten Kar-
r/ , der Konkurrenz mit ihrem verbilligenden Ein-

dk> tn' Cr Spielraum gelassen werden . Die Erfahrun-4
die Mahnung eines bekannten Parlamen-

1 fll fc. • mai }, l 'rh um Kartoffeln und Schweine mög-
^ "ig bekümmern soll , in den zuständigen Regie-

vorigen Erntejahr ermutigen die Regierung
(»  ifteij"b.uen ©iperimenten auf diesem Gebiete, im

rungskreisen jetzt ernstgenommen . Sollte es gleichwohl
spater zu Preistreibereien kommen , so werde es dann
immer noch Zeit sein , einzuschreiten , aber auch dann
werde man ohne gesetzliche Höchstpreise möglichst aus-
zukcmmen suchen — und zwar durch Förderung großer
Vertragsabschlüsse zwischen Gemeinden und landwirt¬
schaftlichen Genossenschaften . Zunächst müsse man die
Ernte selbst abwarten . Ohne Beschlagnahme sei mit ge¬
setzlichen Höchstpreisen kein durchschlagender Erfolg zu
erzielen , aber eine Beschlagnahme selbst in begrenztem
Umfange sei bei diesem Massenattikel schwer durchführ¬
bar . Schlimmstenfalls werde man aber auch vor diesem
äußersten Schritt nicht zurückschrecken.

Wo man billig lebt . Aus Poniewiez in Galizien
teilt ein Kriegsteilnehmer die von der dortigen Orts¬
kommandantur festgesetzten Höchstpreise für Lebensmittel
mit . Sie betragen 5 Pfennig für ein Ei , 1 Mark für
ein Pfund Butter , 15 Pfennig für ein Liter Milch,
35 Pfennig für ein Pfund Rindfleisch , 45 Pfg . für ein
Pfund Schweinefleisch , M Pfennig für ein Pfund Speck,
50 Pfennig für ein Huhn , 2,40 Mark für eine Gans
oder eine Ente , 20 Pfennig für eine Taube , 6 Pfennig
für ein Pfund Mehl oder Brot , 70 Pfennig für 40
Pfund Kartoffeln usw . „Diese Preise dürften gewiß
den Beifall aller Hausfrauen finden ", schreibt der Ge¬
währsmann des „Wiesb . Tagbl ."

Entwichene Gefangene . Aus dem Arbeitskommando
Hof 5) aufen sind nachstehende französische Kriegsgefan¬
gene entwichen : Bochet , Paul , 1,72 Meter groß , blaue
Augen , kleiner Schnurrbart , schlanke Statur , starke Nase,
braune Haare , oben fehlen 2 Backenzähne . Ballier,
Marius , 1,70 Meter groß , blaue Augen , blonder Schnurr¬
bart . schlanke Statur , braune Haare , oben und unten
fehlen je 2 Backenzähne . Massan , Alexis , 26 Jahre alt,
1,52 Meter groß , runde Kopfform , blonder Schnurrbart,
kleine Statur , stumpfe Nase , blonde Haare , schlechte
Zähne , mehrere fehlen , linker Arm tätowiert : „Classe
1909 ". — Vom Arbeitskommando auf Rittergut Albs-
hausen entwichen : Russischer Kriegsgefangener Hans
Riefemann . Um Festnahme wird gebeten.

Strohernte und Strohbedarf . Der preußische Land-
wirlschaftsminister gibt folgendes bekannt : Infolge der
Trockenheit des Vorsommers ist die Strohernte viel¬
fach knapp ausgefallen . Der Bedarf an Stroh ist aber
aus verschiedenen Gründen beträchtlich größer als in
normalen Zeiten . Zunächst kommt der gesteigerte Bedarf
der Heeresverwaltung in Frage , sodann ist der Ver¬
brauch an Futterstroh größer als sonst , namhafte Mengen
werden zur Herstellung von Melassefutter und von Stroh¬
mehl verwendet , das sich bei der Verwertung des Pan¬
seninhalts der Schlachttiere und auch sonst namentlich
als Pferdefutter bewährt hat , und schließlich soll Stroh
in größerem Umfange durch Ausschließung zu einem dem
Stärkemehl annähernd gleichwertigen Futtermittel ver¬
arbeitet werden . Unter diesen Umständen erscheint es
geboten , bei der Verwendung von Stroh als Einstreu
möglichst sparsam zu verfahren und hierfür alle verfüg¬
baren Ersatzstoffe in weitestem Umfange heranzuziehen.
Als solche kommen in Betracht in erster Linie die Torf¬
streu ; diese sollte daher allgemein Anwendung finden,
ferner sollte Wald - und Plaggenstreu , Ginster , Heide
usw . in größerem Umfange als sonst verwendet werden
und schließlich sollten solche Stalleinrichtungen getroffen
werden , die ohne Aufwendung erheblicher Kosten eine
möglichste Ersparnis an Streu ermöglichen . Es darf
erwartet werden , daß der verhältnismäßig hohe Preis
des Strohes seine Wirkung nach dieser Richtung hin
geltend macht.

Reiche Ablieferung von Kaiser -Friedrich - Gold¬
stücken . Die Zusicherung der Reichsbank , daß den Ab¬
lieferern von Kaiser -Friedrich -Goldstücken nach dem

Kriege ein gleiches Goldstück wieder zur Verfügung ge-
fteUt wird , hat bisher einen außerordentlichen Erfolg ge¬
habt . Bis jetzt sind bei den Reichsbanknebenstellen im
Reiche rund 5000 solcher Goldstücke zur Einwechslung
gelangt . Jedem Einlieferer wird ein Sicherheitsschein
ubergeben.

Neiche Leute.
An Kriegskosten wurden bisher vom Deutschen

Reichstag 30 Milliarden bewilliigt . Ohne die augen¬
blicklich zur Zeichnung ausliegende dritte Kriegsanleihe
von 10 Milliarden wurden auf die beiden ersten Anlei¬
hen insgesamt rund 13 Milliarden eingezahlt . Diese
Einzahlung bedeutet eine ganz gewaltige Leistung al¬
ler Schichten der Bevölkerung des Deutschen Reiches.
Angesichts dieser Summe erhebt sich unwillkürlich die
Frage , in welchem Verhältnis steht dieser Betrag zum
Vermögen des deutschen Volkes , wie soll es werden , wenn
der Anleihebedarf noch eine kurze Zeit in diesem Tempo
weiter geht ? Da wird es manchem zur Beruhigung
dienen , wenn er erfährt , daß die 13 Milliarden erst dw
Hälfte des Vermögens ausmachen , über das in Preußen
allein die Millionäre verfügen.

Nach dem statistischen Jahrbuch für den preußischen
Staat gab es im Jahre 1914 in Preußen nicht weniger
als 9789 Steuerpflichtige , die über ein Vermögen von
mehr als einer Million Mark verfügten . Das Gesamt¬
vermögen dieser Millionäre betrug über 26 Milliarden
Mark (genau 26 714090000 Mark ) . Davon entfielen
auf die Städte 18 Milliarden , auf die Landgemeinden
und .Gutsbezirke fnit über 2000 Einwohnern 2 Milliarden
und auf die sonstigen Landgemeinden und Gutsbezirke
6 Milliarden Mark . Steuerpflichtige mit einem Einzel¬
vermögen über 10 Millionen Mark gab es 270 ; 5
Steuerpfliechtige hatten ein Einzelvermögen von über
100 Millionen Mark , alle 5 zusammen über 1088 Mil¬
lionen Mark . Das Gesamtvermögen aller Steuerpflich¬
tigen mit einem Einzelvermögen über 6000 Mark be¬
trug im Berichtsjahre in Preußen über 115 Milliarden
Mark.

Kirchliche Anzeigen.
Katholischer Gottesdienst.

Friitag r Best. Jahramt für Katharina Heuser geb. Rührig.
«camstag : 6s/< Uhr: Best. Amt für die Lebenden und Ver¬

storbenen einer Fainilie , im St . JosepShaus:  Best . Amt für
Joseph Blunkenberg und feine Eltern . — Nachm . 4 Uhr und
abends halb 8 Uhr : Beichte . — 6 Uhr : Salve.

Freitag , abends 8 Uhr: Bittandacht  zur Erstehung
eines siegreichen Ausganges des Krieges und für unsere Krieger.

Sonntag , den lS. September: Fest der ? Schmerzen
Mariä — Titularfest der Erzbruderschaft der christlichen Mütter.
Gemeinschaftliche hl . Kommunion der Mitglieder , nachm . 4 Uhr:
Vereinsandacht . — Die Kollekte ist für das hl . Grab in Jerusalem
bestimmt.

Mittwoch , Freitag und Samstag r Gebotene Qua¬
tember » F a st - und Ach stinenztage.

Pas kath . Pfarramt

Evangelischer Gottesdienst.
Donnerstag , den 16. Septbr , abends halb 9 Uhr: Kriegs¬

betstunde.
Pas evangk. Pfarramt.

| Vereinskalender . IßSlmj
Lnrngemeinde . Jeden Mittwoch von halb 9 bis halb II Uhr

Turnstunde.
Fubballktub Germania . Jeden Donnerstag abend 9 Uhr

Zusammenkunft im Vereinslokal.
Tnrnverrin . Jeden Mittwoch abend Turnstunde.

In <Ier ölüte reexgeriszen,
Ruhst in fremder Erde du.
Nimm aus heissersehnter Heimat
Unsere Tränen mit zur Ruh.

Tieferschüttert erhielten wir die traurige Nachricht , dass am 30 . August im
Feindesland unser guter hoffnungsvoller Sohn , Bruder , Schwager , Onkel und Bräutigam

Valentin Sehmitt
Ers .- Res . Res .- Inf .-Regt . Nr . 70

im Alter von 27 Jahren den Heldentod gestorben ist.



Deutsche Reichsanleihe.
(Dritte Kriegsanleihe.)

weitere5 ° /o Schutdver-

7.

8.

für Sckmldbuch-
eintraciungen

Jt »6, *o

.*  96, 85

Jt  97,05

,11»
Jeden Donnerstag von der See

: frisch eintreffend rr

3ur Bestreitung der durch den Krieg erwachsenen Ausgaben werden
schreibunge « dtS Reichs hiermit zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt.

Tie Schuldverschreibunge « sind seiteub des Reiches bis zum I. Oktober 1924 nicht
ründbar ; bis dahin kann also auch ihr Zinssutz nicht herabgesetzt werde « . Die Inhaber
könne « jedoch darüber wie über jedes ander - Wertpapier jederzeit (durch Verkauf, Ver¬
pfändung usw.) versügen . .Wedingungen.
1. Zeichuungsstelle ist die Reichsvank . Zeichnungen werden

von Sonnabend , den 4. September , an
bis Mittwoch, den 22. September , mittags 1 Uhr

bei dem Kontor der RelAsfianpt5anR für Wertpapiere in Berlin (Postscheckkonto Berlin Nr. 99) und bei
allen ZlDeiganMten der ReidisBanK mit Kassenemrichtung entgegengenommen. Die Zeich¬
nungen können aber auch durch Vermittlung „ , , _ _ . .. ..

der Könialidien Seefiandlung (Preußischen Staatsbank) und der kreuhillRen eentrai'6enoiienilRaft5-
Rane in Berlin, der Königlidien HauptßanR in NiirnBerg und ihrer Zweiganstalten, sowie

sämtlicher dentidien BanRen, BanRiers und ihrer Filialen,
sämtlicher deutidien öRenllidien SparRaüen und ihrer UerBande,
jeder deutidien LeBensnerüdierungsgeiellidiaft und
jeder deutidien Kreditgenoüenidiait erfolgen.
Auch die Post nimmt Zeichnungen an allen Orten am Schalter entgegen. Auf diese Zeich

nungen ist zum 18. Oktober die Vollzahlung zu leisten.
2 Die Anleihe ist in Stücken zu 20 000, 10 000, 5000, 2000, 1000, 500, 200 und 100 Mark mit Zms

scheinen zahlbar am l" April und 1. Oktober jedes Jahres ausgefertigt. Der Zinsenlauf beginnt am
1. April 1-916, der erste Zinsschein ist am 1. Oktober 1916 fällig.

3. Der Zeichnungspreis beträgt, wenn Stücke verlangt werden, 89 Mark,
wenn Eintragung in das Reichsschuldbuch mit Sperre bis 15-Oktober 1916 beantragt wird, 98,80 Mark
für je 100 Mark Nennwert unter Verrechnung der üblichen Stückzinsen(vergl. Z . 8).

4 Die zuaeteilten Stücke werden auf Antrag der Zeichner von dem Kontor der Reichshauptbank für Wert-
' Laviere in Benin bis zum 1. Oktober 1916 vollständig kostenfrei aufbewahrt und verwaltet. Eine Sperre

wird durch diese Niederlegung nicht bedingt; der Zeichner kann sem Depot jederzeit— auch vor Ablau
dieser Frist — zurücknehmen. Die von dem Kontor für Wertpapiere ausgefertigten Depotscheine werden
von den Darlehnskassen wie die Wertpapiere selbst beliehen.

5 Zeichnunasscheine sind bei allen Reichsbankanstalten, Bankgeschäften, öffentlichen Sparkassen, Lebensver-
' fickerunaSaesellschaften und Kreditgenossenschaften zu haben. Die Zeichnungen können aber auch ohne Ver¬

windung von Zeichnungsscheinen brieflich erfolgen. Die Zeichnungsscheine für die Zeichnungen bei der
Post werden durch die Postanstalten ausgegeben.

6 Die Zuteilung findet tunlichst bald nach der Zeichnung statt. Ueber die Höhe der Zuteilung entscheidet
' das Ermessen der Zeichnungsstelle. Besondere Wünsche wegen der Stückelung find ,n dem dafür vor-

aesehenen Raum auf der Vorderseite des Zeichnungsscheinesanzugeben. Werden derartige Wunsche nicht
zum Ausdruck gebracht, so wird die Stückelung von den Vermittlungsstellen nach ihrem Ermessen vorge¬
nommen. Späteren Anträgen auf Abänderung der Stückelung kann wcht stattgegeben werden.
Die Zeichner können die ihnen zugeteilten Berräge vom 30. Septemberd. I . an jederzeit voll bezahlen.

Sie sind verpflichtet:
30°/» des zugeteilten Betrages spätestens am 18. Oktober 1915
20°/° . „ , . 24. November 1915
25V . . „ , 22. Dezember 1915
25°/, . „ 22. Januar 1916

*u bezahlen. Frühere Teilzahlungen sind zulässig, jedoch nur in runden, durch 100 teilbaren Beträgen des
Nennwerts Auch die Zeichnungen bis zu lvvv Mark brauchen diesmal nicht bis zum
er« en Etnrahlungstermin voll bezahlt zu werden . Teilzahlungen sind auch auf sie jederzeit,
indes nur in runden durch 100 teilbaren Beirägen des Nennwerts gestattet; doch braucht die Zahlung
erst geleistet zu werden, wenn die Summe der fällig gewordenen Teilbeträge wenigstens 100 Mark ergibt,

Beispiel : Es müssen also spätestens zahlen:
die Zeichner von Jt  300

JL  100 am 24. November, Jt  100 am 22. Dezember, Jt  100 am 22. Januar,
bte Zeichner von Jt  200

Jl  100 am 14. November, Jt  100 am 22. Januar,
die Zeichner von Jt  100

100 am 22. Januar.

Die Zahlung hat bei derselben Stelle zu erfolgen, bei der die Zeichnung angemeldet worden ist.
Die im Laufe befindlichen unverzinsliche « Schatzanweisungen des Reiches werden unter Abzug

von 5°/° Diskont vom Zahlungstage, frühestens aber vom 30. September ab, bis zu dem Tage ihrer Fällig-

Da der̂ Züifln?auf"der"Anleihe erst am 1. April 1916 beginnt, werden auf sämtliche Zahlungen5°/°
Stückzinsen vom Zahlungstage, frühestens aber vom 30. September ab, bis zum 31. März 1916 zu
Gunsten des Zeichners verrechnet.

Beispiel : Bon dem in Z. 3 genannten Kaufpreis gehen demnach ab:
bei Zahlung bis zum 30. September Stückzinsen für ein halbes Jahr = 2

^ » 8 * tatsächlich zu zahlender Betrag also nur Jt  96, 80
am 18 Oktober . für 162 Tage = 2,25 ' /. ,

* ' tatsächlich zu zahlender Betrag also nur Jt  96,* 8
am 24. November , für 126 Tage = 1,75°/,,

" tatsächlich zu zahlender Betrag also nur Jt  97, 88
für je 100 Jt  Nennwert . Für jede 18 Tage, um die sich die Einzahlung weiterhin verschiebt, ermäßigt sich der Stück-

zinsbetrag um 25 Pfennig . „ ,
9 Zu den Stücken von 1000 Mark und mehr werden auf Antrag vom Reichsbank-Direktorium aus-

' gestellte Zwifchenfchetne ausgegeben, über deren Umtausch in Schuldverschreibungendas Erforderliche
später öffentlich bekanntgemacht wird. Die Stücke unter 1000 Mark, zu denen Zwischenscheine nicht vor¬
gesehen sind, werden mit größtmöglicher Beschleunigungfertiggestellt und voraussichtlich im Januar 1916
ausgegeben werden.

Berlin,  im August 1915.

18 pfe.

zum billigsten Tagespreis.

Neue grosse Vollheringe • per stück 15 Pfg-
Neue grosse marin .Heringe

Su£ “ü.end  Nudeln
Kartoffeln z®

per Pfd. 56 Pfg.5 Pfd. M. 2 .70
IO Pfd. M. 5 .20

Pfd.
Zentner

45 Pfg.
Mk. 4 .30

Adam Kau!
jepiifier der Denen Schule.

. == = = = sind = = ===

jonrdan’s Schnhwaren
21 Reineckstrasse 21  Frankfurt 2 . M. 21 Reineckstrasse 21

an der Markthalle.

Elegante Damen -Halbschuhe , Lackkappe von Mk. 6 .50 an
Moderne Damen -Stlefel , Lackkappe » « " 0 an
Schicke Herren - Stlefel , Lackkappe „ » ®-» 0 an
Hauspantoffel » —•* » anFerner:

Grösste Auswahl
in schwarzen und braunen Kinderstiefel und Halbschuhe , Sandalen,
Spangenschuhe , Lederpantoffel , Lasting- und Segeltuchschuhe,
Arbeitsschuhe , Schaftstiefel , Jagd- u. Touristenstiefel , Holzschuhe.

3m ve
Ser fre
Tru;

in

ond Stiefel
für Damen, Herren und Kinder.

Meine grosse Auswahl in den ver¬
schiedenen Preislagen bietet Ihnen die Gewähr,
dass Sie unbedingt zufrieden gestellt werden.

Höchsta. M.
= KOnlgsteinerstr.4.=

lachfle
menr
tzteu
>zur
ochst

rnheim

cchwi

Huf G>
— ^zusta

> Braver ehrlicher

Fahrbursche

Aeichsbank Direktorium
Hav enstein . v. Grimm ._

Bollständ. 3 Zlnaurwototting in
angen. Lage für dauernd sofort zu
mieten gesucht.  Angebote unter
697 an die Expedition._

Sthöitc Wohnung an ruhige Leute
günstig zu verm. Hauptstr. 11. 690

Schöner, «ödiirrier, heizbares
Zimmer mit elektrischem Licht in
ruhigem Hause billig zu vermieten
Wo sagt die Exped. d. Bl . 693

mitSchöne 2 ZimmcrwohnNBg
Zubehör zu vermieten.
613 Hintergaffe 47.

Wäsche
weiche ein in

Henkeis
BleichSoda.

2X2 Zimmerwodnnng per sofort
zu vermieten. Hauptstr. 43. 334

kin schönet Zimmer mit Bett zu,
vermieten. Jahnstraße 16. 677

2 Zimmerwodnnng mit Zubehör
zu vermieten. Jahnstraße 17. 534

Kleine 2 Zimmerwodnnng
ruhige Leute zu vermieten.

Näheres Exped._

an

573

Eine schöne2 Zimmerwodnnng
per sofort an ruhige Leute zu ver¬
mieten. Baronessenstr. 22. 664

2 Zimmerwodnnng mit Zubehör
an Erwachsene zu vermieten.
687 Kirchstraße 19.

gesucht.
Geschw . Düwel

Griesheim a .M. Frankfurterstr. 17 a.

BeiHuftendasBeste
sind Hahh ’s Spitzwegerich -Brust -Saft
Glas 40 und 80 Pfg. u. Spitzwegerich-
Brust-Bonbons Paket 10 und 20 Pfg.
Vielfach anerkannt . Begutachtet von
Herrn Dr. Zeitler. Zu haben in
151 Schwanheiin bei J . A . Peter.

1 oder2 Zimmer und Küche mit
Zubehör zu verm. Waldstr. 12. 686

3 Zimmerwodnnng zu vermieten.
700 Alte Frankfurterstraße 16.

3 Zimmerwodnnng,Part., zu ver-
mieten. Neustkaße 27. 647

dann

Reftaurant  g olloftjji

Urchha
Ab
S<

mb, <
ßkreii

taen (
'%ing<
Vorher
den5

Gebr . gut erhaltener
Kreis

Füllofe «;S
zu verkanten.

Geschw. Düwel
Griesheim a . M. Frankfurterstr_ _ ^0) ft) fl

Schöne 3 Zimmerwodnnag
allem Zubehör per 15. Septe^
zu vermieten.

Zu erfragen Neustadtstraße^
UA ZUSchöne3 Zimmerwodnnng-!"^

mieten. Neue Frankfurterstr.48-

Berantwortlich für die Redaktion . Druck und Verlag Peter tzartmann.  Schwanheim a. M.
. 'nnta
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